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tagsonne verwahrt , vorsichtig wässert , nach 6 Wochen wenn sir Wurzeln haben , nach und nach
an die freye kuft gewöhnt , und int folgenden Frühling in die Pflanzfchule seht : Dieser Baum

schlägt spät im Frühling aus , und wird immer dauerhafter , je stärker er wird ; nur muß er eine«

leichte» und seichten Boden , und Schutz vor den Winden haben.
Er ist ein heiterer und schöner Baum , daher er auch in natürlichen Gärten theils allein

auf einer Wise , theils mit ander» seines gleichen , als eine ganze Gruppe zur Verschönerung - eS
ländlichen Geschmackes verwendet wird.

Die Wurzel von diesem Baum mit wenig Reiß gekocht , nützet in symtomatische» Fieber,
welches von dem Podagra oder arthritische» Schmerzen ihren Ursprung hat . Eben diese Wurzel
in der saure» Milch gegeben , vertreibet die Winde und Brustschmerzen ; die Rinde der Wurzel
geflossen , in Wasser gekocht , ist im kalten Fieber dienlich ; Eben diese Rinde gestoßen , und durch
das Rösten zu einem Pulver gemacht, in der sauren Milch gegeben, lindert das Rcissen derEinge«
weide ; eben auch der Saft von Blättern getrunken , ist zu diesem dienlich.

Anmerkung zu den Buchstaben.

a . Der Zweig mit der Blüthe , und jungen Laub.
b . Auf der Tafel 76 . der Zweig mit einen vollkommen ausgewachsenen Blatt.
c. Die Frucht oder Schotte.
d . Der Saame.

*) Aus dem k. k. Lustschloßgarten zu Schönbrunn nach dem Original gewählt.

tab . 77 .

bignonia radicans.

Die wurzlende Trompetenblume.
BIGNONIA D'

AMERIQUE A FEUILLES DE FRENE , OU JASMIN DE
VIRGINIE.

A.'mttifa ist das Vaterland dieses windenden Strauches, wo derselbe in Virginie» und Karoliuawild wächst.
Die Stämme sind groß , habe» eine aschgraue rauhe Rinde , und kriechende Aeste, welcheaus ihre» Gelenken Wurzeln treiben , und sich hoch an den benachbarten Bäumen hinauf7 f'e **" Enden oder Mauern gezogen Werden , hängen siesichan

r f o
,^ en aBur*eI" <m ' u"6 s'ch so stark mit dem Mörtel in den Fuge» vereinigen , daßsie ihre Zweige aufrecht erhalten , sodann 40 bis 50 Schuh hoch werden.

Geste-
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Gefiedert stehen die Blätter am jedem Gelenke der Zweige gegeneinander über , und beste¬

hen aus 3 , mehrentheils aber aus 4 Paar kleinen Blättern , die sich allezeit mit einem ungleichen
Blatt endigen . Diese sind scharf zugespitzt , am Rande groß sägenförmig gezahnt , und mit vielen
Adern durchzogen . Ihre Oberfläche bestehet aus einer schönen dunkelgrünen Farbe , die untere
aber ist etwas blaßer.

Die schön prangend oranienfarbige Blumen kommen am Ende der Schößlinge im nemlichen
Jahre in großen Büscheln zu Anfang des Monaths August zum Vorschein . Ihre Blumenkrone
ist in fünf Theile getheilt , und hat eine aufgeblasene Röhre , die beinahe die Gestalt einer Trom¬
pete hat , und daher es auch kommt , daß dieses Pflanzengeschlecht die Trompetenblume genannt wird.
In der Blume befinden sich 4 pfriemenförmige Träger , kürzer als die Krone , 2 länger als die
übrigen , mit länglichen zurückgeschlagenen gelben Staubbeuteln , einen fadenförmigen Griffel , dessen
Narbe knopfig ist. Der Blumenkelch ist in 5 Theile gespalten , und bleibend.

Zu den vollkommenen Wachsthum hat dieser Strauch io Jahre nöthig ; er ist sehr dauerhaft,
und kommt sehr wohl in freyer Luft fort , nur muß man dessen Aeste unterstützen.

Man kann ihn entweder aus den Saamen ziehen , den man in ein Mistbett säet , wo man
dann die jungen Pflanzen wann sie aufgegangen sind , an die freye Luft gewöhnt , im ersten Win¬
ter vor der strengen Kälte verwahret , den folgenden Frühling in das freye Feld in eine Pflanz¬
schule 2 Schuh von einander , und nach 2 Jahren dahin versetzt , wo sie bleiben sotten. Oder aus

abgeschnittenen Zweigen , Ableger von blühenden Pflanzen , oder von Sprößlingen aus den Wur¬
zeln , die man sogleich dahin setzt, wo sie bleiben sollen : Wenn die Pflanze einmahl im Wachsthum
begriffen ist , so muß man im Winter alle kleine schwache Schößlinge von verflossenen Jahre ab-
schneiden , und die stärker » ungefähr um 2 Schuhe abkürzen , damit sie junge Schößlinge bekom¬
men , welche im folgenden Sommer blühen.

Man pflegt sie an die Wände , Mauern , zur Bedeckung der Gebäude , die kein sonderliches
Ansehen haben , zu setzen , wozu sie vortreflich sind. Jngleichen kann man sie auch an die Stämme
der Bäume in die Höhe ziehen , die durch gute und zierliche Zurichtung , wenn sie in der Blüthe
stehen , ein schönes Ansehen machen. Sie taugen wegen ihren schönen Blättern , großen Blumen,
und hohen Wüchse treflich zu Lauberhütten.

Die Vögelein , welche man Kolibrithen nennet , lieben den Saft von diesen Blumen , und
werden , wenn sie zu tief in selbige hineinkriechen , oft auf diese Weise gefangen

Bon seinem medizinischen Gebrauche wird bis anher keine Erinnerung gethan ; Es wäre
aber sehr gut wenn sich einige Aerzte bemühten von den medizinischen Nutzen einen Versuch zu
machen , damit man nicht allein von dieser , sondern auch von denjenigen Pflanzen , welche noch
nicht untersucht worden sind , ihre wahren Kräfte , Nutzen , und Eigenschaften mittheilen , und
bekannt machen könne.

Anmerkung zu den Buchstaben.
2 . Der Stängel mit der Blüthe und ausgewachsenen Blättern.

b. Die Frucht oder Schotte.
c. Der Saame.

*) Rach einem Original ans dem gräflich Herherfleinischen Garten zu Pötzleinflorf gewählt.
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TAB . 78-

BIGNONIA RADICANS , COCCINEO FLORE MINORE.

Die wurzlende kleine scharlachfärbige Trompetenblume/
BIGNONIA DAMERIQUE EN PETIT FLEÜR DESCARLAT.

St
eine Varietät do» der vorhergehende» Tab. 77 . und wird ebenfalls auch der birginischeJas»

min genennet.
In Ansehung der kleiner« Gestalt , und Farbe der Blumen , auch an Blättern , welche

sich mit einer länger« Spitze endigen , ist ein merklicher Unterschied.
Uibrigens hat dieser Strauch die nehmliche Beschaffenheit , Pflege , Behandlungsart, und

Nutze».

Anmerkung zu den Buchstaben.

a. Der Stängel mit der Blüthe , und vollkommen ausgewachsenen Blättern»
b . Die Frucht oder Schotte,
e . Der Saame.

*) Aus dem k. k. Lustschloßgarten zu Schönbrunn nach der Natur gemahlt.

TAB . 79.
BIGNONIA SEMPERVIRENS.

Die immergrüne Trompetenblume
BIGNONIA TOUJOURS VERD DE CAROLINE.

in inSüdkarolina wild wachsend sich windender Strauch ; er wächst auch in einigen Theilenvon Virginien, aber doch nicht so häufig als in Karolina. Dieser wird von den dortige« Einwoh.»er« , vcrmuthlich des angenehmen Geruchs wegen , gelber Jasmin genennet.Die Untcrscheidungsart von den vorbeschriebenenGattungen bestehet aus den etwas kleinerngelbe» Bluthen , und den Blätter».

lichen Höhe hchauf
^ " win6e” f,cö Un b°"Earten Pflanren zu einer beträcht.

Läng.
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Länglich und spitzig sind die Blätter , welche nur einzeln zum Vorschein kommen ; sie stehen

an jeden Gelenke -er Aeste und Stängel einander gegen über , von schöner grüner Farbe auf der
vbern Seite , unten aber blasser , und bleiben in einigen Gegenden den Winter über grün.

Die Blumen kommen aus den Flügeln der Blätter zu 2 oder4 au jeden Gelenke. Sie
stehen aufrecht, sind an ihrem Rande in 5 Sfjeile getheilet , haben eine schöne hochgelbe Farbe,
und einen so lieblichen Geruch wie gelbe Veilchen ; die Blüthezeit ist eben in Monath August.

Die Frucht oder das Saamengehäuß ist kegelförmig gestaltet , kurz , und länglich zugespitzt,
von dunkelbrauner Farbe , mit kleinen Platten an einer Spitze geflügelten Saamen angefüllet , der
alsdann , weil die reife Schotten bis an den Stiel aufzuspringen pflegen , von selbst heraus , und
auf die Erde fällt , hier aber zu keiner Reife gelanget . Man hat sich also zur Abbildung dessen
des vaterländischen bedienet.

Zum vollständigen Wüchse hat dieser Strauch eben so viel Jahre nöthig , wie die vorherge¬
hende Gattung.

Man kann diese Pflanze wie die zweyte Tab . 77 . aus den Saamen ziehen , nur kann sie,
wenn sie noch jung ist , die Kälte nicht wohl ertragen ; man muß sie daher erst , wann sie stark ge¬
nug ist an eine warme Mauer setzen , und alsdann noch im Winter mit Matten , und den Boden
um ihre Wurzeln herum mit Loh bedecken.

Sie dienet vortreflich zu Lauberhütten in Gärten , und giebt unter andern blühend win¬
denden Gesträuche gemischt , dem Auge eine herrliche Ansicht.

Anmerkung zu den Buchstaben.

a. Der Zweig mit Blüthe» , und vollkommen ausgewachsene» Blätter».
b . Die Frucht oder Schotte.
c . Der Saame.

*) Aus dem Hochfürstlich Lichtensteinische, Garten in der Raabengassc zu Wien gewählt.

TAB . 8°*

BIGNONIA . UNGUIS CA TI.

Die barbadensische Trompttenblume.
B1GNQN1A DE B A R B A D 0.

an findet diesen windenden Strauch in Barbados, Domingo, Larolina , und auf den batza»
mische» Inseln wild wachsend-

VonZ
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feoti den vorhergehenden unterscheidet sich dieser durch die kleinen Bküthen , und merklich
an Blättern.

Eben sehr zarte Stängel treibet diese Gattung , welche eine Stütze erfordern , und mit ih-
ren Gäblem an die benachbarten Baume sich hoch hinauf winden.

Klein, eyrund , und unzertheilr sind die Blätter, welche an jeden Gelenke der Stängel ein¬
ander gegenüber stehen , und die Zweige damit besitzen. Auf der obern Seite sind sie mit einer
schönen hellgrünen , unten aber hellerer Farbe bemablet . Zwischen den Blättern kommen auch die
kurzen bogenförmigen und in 3 tytik getheilte Gäblein heraus , mit denen sie sich an alle andere
Pflanzen die in der Nähe sind , anhängen.

Die Blumen welche im August zum Vorschein kommen , sind klein , wie eine Katzenklaue ge¬
staltet , schön gelb an Farbe , und kommen aus den Winkeln der Blätterstielen heraus-

Diese Sorte traget hier zu Lande keinen Saamen.
Zu dem vollkommenen Wüchse hat dieser Strauch eben so viele Jahre nöthig , wie die zwey-

te Gattung Tab . 77 * und kommt auch in fteyer Luft fort , wann selber an einer Wand gegen
Mittag stehet, und bey strenger Kälte bedeckt wird. Auch kann man selben auf die nemliche Art
aus den Saamen ziehen , pflegen , und vermehren ; er hat au- mit derselben eirrerley Nutzen.

Anmerkung zu den Buchstaben.

a . Der Stängel mit der Blüthe , und ausgewachsenen Blätter«.
t>. Die Frucht oder Schotte,
e . Der Saame.

*) Aus dem gräflich Herberfieinischen Garten zu Pöjl- inflorf nach der Natur gemahlt.

T A B. 8l-

bignonia aequinoctialis.

Die kayennische Trompetenblume.
bignonia equinoctiale.

<?y
ieses , windenden Strauches Vaterland ist Kayenna . und wächst auch i» Neuspanie » wild.

Dur» die Blätter , großen Blumen , und hauptsächlich durch die Schotte unterscheidet sich
dieser Strauch von den vorhergehenden Gattungen

Die



Die au- der Wurzel sprossende Stängel haben sehr schwache und zarte Aestchen , welche an
den Gelenken Gäblein haben , womit sie sich an die benachbarten Bäume anbängen , und sich sehr
weit ausbreiten , wo sie Raum haben.

An jedem Gelenke der Stängel befinden sich vier Blätter , und zwar an jeder Seite zwey
einander gegenüber ; sie sind lang , eyrund , zugespißt , am Rande wellenförmig , und haben auf
der ober» Seite eine hellgrüne , unten aber eine etwas blässere Farbe.

Die Blumen sind groß , gelb , und kommen einzeln an den Gelenken der Stängel , zu eben
dieser Zeit wie die vorbenannten Sorten , empor.

Hier zu Lande folgen keine Schotten nach Verblühung der Blumen , doch hat man sich Der
vaterländischen zur Abbildung dessen bedienet. Sie ist sehr lang, breit , glatt , lanzenförmig , braun
von Farbe , und mit Linien gerissen. Der darin befindliche Saamen ist platt , lang , und hellröth-
lich braun.

Dieser Strauch kommt auch in freyer Luft an einer warmen Mauer sehr wohl fort , wenn
man ihn auf eben die Art wie die vorhergehendeTab . 80. behandelt.

Es ift em sehr schönes und zierliches Gewächs in den Gärten, welches aber bis anhero noch
nicht angepflanzt worden, und kann wie die vorherbeschriebenen Gattungen zu eben diesen Gebrauch
und Nutzen verwendet werden.

Von ökonom - und medizinischen Nutzen kann dermahlen nichts erinnert werden.

Anmerkung zu den Buchstaben.

a Ein Aestchen mit der Blüthe,
b . Die reife Schotte.
c. Der Saame.

*) Ist nach einen ausgekrockneten Exemplare gezeichnet und gemahlen worden . Man hak weder Mühe
noch Kosten gespart , dasselbe aus dem Vaterland hieher bringen zu lassen.

TAB . 82.

BUXUS ARBORESCENS.

Der baumartige Bux.
GRAND BUIS DES FORSTS EN ARBRISSEAU.

A,'«f Den Buxhügeln bey Därking in Surey ist das Vaterland , wo selber häufig wächst.
Herr Ritter vonLmnesetzet diese- Geschlecht in die vierte Abtheilung seiner halbgetrenn-

ten Geschlechter der rtten Klasse , die er Monaeda detrandrianennet , weil auf der nemlichen
3 3 Mauze
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